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cJl fitten in fruchtbarer Ebene liegt die 
e hemals freieRe i eh ss to dt hoch auf dem 
Rücken zwischen den sonnigen Rebhöngen 
des Glemstols und dem leudelsboch, von 
Stuftgort und ludwigsburg mit Bahn und 
Omnibus leicht zu erreichen. Weithin 
sichtbar, machen schon die Türme ihren 
Anblick reizvoll. Es waren ihrer noch 
mehr, ols trutzige Mauern die alte Stadt 
umgaben. Sie fielen, nutzlos in neuer 
Zeit, doch wos sie beschirmten, blieb 
ols Zeuge stolzer Vergangenheit vielfach 
erholten. 

/'R:) "'!er au_s dem Hasten des All_'ags komm t, wird sich wohl
~ EJ fuh len 1n der Ruhe romanfiseher Gassen und Winkel. 

Bei Schönem wird der Kunstfreund oft, bei Interessantem 
der Historiker verweilen. Den Wanderer und Erholung
suchenden lockt der Rotenadcerwald, die weite Aussicht vom Enzblick 
oder d as anmutige Tal der Glems. Der Naturfreund findet im leudelsbach
tol seltene Steppenheidepflanzen. Um den Eindrude des Besuchts voll
kommen zu moc:hcn, ladt monehe bestrenommierte Wirtschaft zu er
quickender Einkehr ein. 

• 
Auskunft erteilt das Bürgcrmeisleroml, 

Mächtig ragen die Türme der S to d I k I rc h e 
St. Bortholomöus empor. ln eigenartig schönem 
Gegensatt zu der massiven, frühgotischen West. 
front stehen d ie spätgotischen Seitenkapellen 
der Südfront mir ihren feinen Meßwerken. Das 
älteste Grobmol derer von Württemberg, das 
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ihres Erbauen Graf Hortmann (t 1280), der helle, 
weite Chor von Alberlin Jörg, das älteste Chor· 
gestühl Süddeutschlands und das durch Köpfe ge
schmückte Kapitell des Nordostpfeilers seien vo!:! ,,..= 
ihren Kostborkeilen genannt. 

W•mpel•nhoJ: und Obertorturm stehen noch; doch on die Reichsburg der 
Staufen, die is 1724 nebenan stand, erinnert nur noch eine Gedenktafel. 
Einmol imJoh eober- om 24.August- erwachen dieinstummenSteinen schlum-

,ernden, bewegten Zeiten zu neuem Leben . Herold, Vogt und 
K~'>cchte ziehen durch dio Stodt, der deutsche Kaiser erscheint 
i1 1 Festspie l und macht den Grafen von Gröningcn, wio einst, 
z m Träger derReichssturm fo h n e . Es strömenon diesem Tage 
d,e Schäfer aus ganzen lande herbei, um ihr Zunftfcst, den 

Schöferlauf, zu f~iern. Des Dudelsodts dumpfe Töne erklingen. und frisches Grün schmOdct 
die Straßen, die bald zu eng sind für die vielen Gäste. - Mon trägt im festlichen Zuge die 
Zunfllode :ur Kirche und pRanzt im Stoppelfeld die Fahne als Ziel Ir-r den Wettlauf auf. Sieger 
und Siegerin desselben werden, zu Schäferkönig und Schäferkönigir gekrönt, Mittelpunkt eines 
bunten Ehrentanles. Tausende ergötzen sich an mancherlei Belustig~ng, und selbst das Rothaus 
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